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wärtigen dem deutschen Gesanten zuhanden der Kaiserlichen Regierung mit folgen­
den Worten zu übergeben, und es ist dem lezteren von der mündlichen Eröffnung 
eine Kopie zu überlassen:

«Je n’ai pas manqué de faire rapport au Conseil fédéral sur nos deux entretiens 
d’hier, dans lesquels vous avez demandé la mise en liberté pure et simple de l’inspec­
teur de police Wohlgemuth. Mes collègues qui, depuis notre séance de vendredi, ont 
pu prendre une connaissance approfondie du dossier de cette affaire, sont arrivés à la 
conviction unanime que la Suisse, par le fait de cet agent, a subi un dommage effectif, 
attendu que les agissements de Wohlgemuth étaient de nature à compromettre notre 
sûreté intérieure et à troubler nos bons rapports avec nos voisins. Nous sommes per­
suadés que dès que le gouvernement impérial aura reçu communication du dossier 
dans sa totalité, il arrivera à la même conclusion. En conséquence nous mettons ce 
dossier à votre disposition, en vous priant de le transmettre à Berlin. Vu les agisse­
ments du fonctionnaire dont il s’agit, nous n’avons pu, à notre grand regret, consentir 
à ce qu’il fût remis en liberté purement et simplement comme si son arrestation n’avait 
par été justifiée, mais nous avons déféré, autant qu’il était possible, au désir du gou­
vernement impérial, en faisant abstraction de poursuites judiciaires contre Wohlge­
muth et en nous bornant à ordonner son expulsion, ce que le gouvernement argovien 
a été invité par télégramme à lui faire connaître en le mettant en liberté sur le champ. 
Quant à Lutz, comme en dehors de ses relations avec Wohlgemuth, d’autres faits le 
concernant sont encore l’objet d ’une enquête, nous avons décidé de le faire arrêter 
immédiatement, et nous prendrons à son sujet un arrêté dans une prochaine séance.»

IV. Telegraphische Weisung an die Regierung des Kts. Aargau im Sinne des 
Antrages des Vorstehers des Justiz- und Polizeidepartements.
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Protokoll der Sitzung des Bundesrates vom 3. Mai 1889 

1834. Angelegenheit Wohlgemuth und Lutz

Justiz- und Polizeidepartement. Mündlich

Nach Anhörung eines Berichtes des Stellvertreters des Justiz- und Polizeideparte­
ments über das Resultat der Aktenvervollständigung in Sachen Wohlgemuth und 
Lutz und nach Schluss der Beratung wird einstimmig beschlossen:

I. Erlass folgenden Ausweisungsbeschlusses gegen Lutz:
«Der schweizerische Bundesrat, nach Einsicht der bezüglichen Untersuchungsak­

ten, in Anbetracht, dass Balthasar Anton Lutz, von Forst (Bayern), geboren 1855, 
Schneider, wohnhaft in Basel, die ihm vom Polizei-Inspektor Wohlgemuth in Mül­
hausen angetragene Rolle eines Agent provocateur übernommen, sowie das ihm von 
gleicher Seite wiederholt übergebene Geld entgegengenommen hat, um in den 
Arbeiterkreisen von Basel, von Elsass-Lothringen und denjenigen des Grossherzog-
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turns Baden zu wühlen und Wohlgemuth diesfalls Berichte zu erstatten, und dass er 
solche Berichte wirklich erstattet hat, in Anwendung des Art. 70 der Bundesverfas­
sung, beschliesst: 1) Balthasar Anton Lutz, geboren 1855, ist aus dem Gebiete der 
schweizerischen Eidgenossenschaft weggewiesen. 2) Dieser Beschluss wird der 
Regierung des Kantons Basel mitgeteilt, mit der Einladung, denselben dem Lutz, 
nebst Art. 63, litt, a, des Bundesstrafrechtes von 1853, eröffnen zu lassen und hierauf 
die Ausweisung zu vollziehen. 3) Das Justiz- und Polizeidepartement ist mit der 
Überwachung der Vollziehung beauftragt.»

II. Im Ingress des Beschlusses betreffend die Ausweisung des Wohlgemuth (Prot, 
vom 30. April)1 werden noch einige Zusäze angebracht so dass der Beschluss nun­
mehr lautet wie folgt:

«Der schweizerische Bundesrat, nach Einsicht der Untersuchungsakten und im 
Hinblick auf Art. 70 der Bundesverfassung, dahin lautend: «a. Dem Bund steht das 
Recht zu, Fremde, welche die innere oder äussere Sicherheit der Eidgenossenschaft 
gefährden, aus dem schweizerischen Gebiete wegzuweisen»; in Betracht, dass 
August Wohlgemuth, Polizei-Inspektor in Mülhausen, gegenwärtig zu Rheinfelden 
(Aargau) verhaftet, auf schweizerischem Gebiete Handlungen begangen hat, welche 
in ihrem Resultate geeignet sein konnten, die innere oder äussere Sicherheit der Eid­
genossenschaft zu gefährden, indem er den Balthasar Anton Lutz aus Bayern, wohn­
haft in Basel, veranlasste, in den baslerischen, elsass-lothringischen und badischen 
Arbeiterkreisen zu agitiren, durch den schriftlichen Auftrag: «Wühlen Sie nur lustig 
darauf los», beschliesst:

1) August Wohlgemuth, sechsundfünfzig Jahre alt, ist aus dem Gebiete der 
schweizerischen Eidgenossenschaft weggewiesen. 2) Dieser Beschluss wird der 
Regierung des Kantons Aargau mitgeteilt, mit der Einladung, denselben dem Wohl­
gemuth, nebst Art. 63, litt, a des Bundesstrafrechts von 1853, eröffnen zu lassen. 3) 
das eidgenössische Justiz- und Polizeidepartement ist mit der Überwachung der 
Vollziehung beauftragt.»

III. Die Untersuchungsakten werden auf dem Kanzleitisch aufgelegt.

1. Nr. 394.
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Der schweizerische Gesandte in Berlin, A . Roth, 
an den Vorsteher des Departements des Auswärtigen, N. Droz

Empfangskopie  Berlin, 3. Mai 1889, 13.26 h
T Chiffriert (Ankunft: 3. Mai 1889, 14.15h)

Bestätige dankend Empfang des confidentiellen Berichtes vom l.M ai.1 Bei der 
momentanen Sachlage erscheint es mir höchst dringlich dass wir die deutschen griefs, 
dahin gehend die Polizei in Rheinfelden habe de connivence mit den Sozialisten 
gehandelt und mitgeholfen Wohlgemuth nach Rheinfelden zu locken, bald möglichst

1. Nicht abgedruckt.
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